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EDITORIAL

Die Macht des Unsichtbaren: Wer hätte gedacht, dass ein so kleines Ding so viel Scha-
den anrichten und so viele Perspektiven eröffnen kann? Das Jahr 2021 begann mit dem 
Gefühl, in einer ewigen Schleife gefangen zu sein: Theater wurden wieder geschlos-
sen, internationale Tourneen abgesagt, Kolleg*innen kämpften mit den verschiedenen 
Entschädigungsansprüchen und ihren unterschiedlichen Auslegungen. Nicht gerade 
das, was man einen optimalen Start ins Jahr nennen könnte. 

Einmal mehr hat sich unser Verband jedoch als robustes und gut ausgerüstetes Schiff 
erwiesen: Unsere Geschäftsstelle hat die persönliche Beratung in drei Sprachen deut-
lich ausgebaut, die Schweizer Künstlerbörse hat ihren Kurs in voller Fahrt korrigiert 
und eine digitale Version umgesetzt, unsere Schutzkonzepte wurden von zahlreichen 
Theaterschaffenden genutzt. Und glücklicherweise hat der Frühling wieder etwas 
Ruhe gebracht – diese seltsame Ruhe, die auf einen Sturm folgt …
 
Krisenzeiten bringen Pläne durcheinander und zwingen dazu, Projekte und Absichten 
zu überdenken. Aber sie können oft auch Perspektiven verändern und neue Blickwinkel 
eröffnen: Unser junger Verband hat sich durch seine Arbeit in der Taskforce Culture 
klar und entschieden in der Kulturlandschaft unseres Landes positioniert und wert-
volle Beziehungen auf nationaler und interregionaler Ebene geknüpft. Eine nationale 
Präsenz, die in der Lage ist, den verschiedenen sprachlichen und regionalen Beson-
derheiten Rechnung zu tragen, ist weiterhin eine unserer Prioritäten. Sie nimmt seit 
Juni durch das mehrsprachige Co-Präsidium noch klarere Formen an. 
 
Zum Zeitpunkt des Verfassens dieses Editorials wird die Hoffnung auf das Ende der 
Pandemie immer konkreter. Einige zaghafte Sonnenstrahlen sind durch die Wolken zu 
sehen. Wie auch immer es 2022 kommen mag: Wir sind uns bewusst, dass die vor uns 
liegenden Zeiten unser ganzes Engagement und unsere ganze Energie erfordern wer-
den, zugunsten eines starken Bühnenschaffens, das politisch anerkannter und auf 
nationaler Ebene besser vernetzt ist. Diese Herausforderungen werden wir entschlos-
sen angehen. 
 
Frohes Theater euch allen!

Cristina Galbiati          Sandra Künzi
Co-Präsidentinnen t. Theaterschaffen Schweiz
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Beratungen

542 Beratungen für Theaterschaffende, Theatergruppen, Veranstalter*innen und 
Agenturen erfasste t. im Jahr 2021. Die Anzahl blieb gegenüber dem ersten Pandemie-
jahr (530 Beratungen) in etwa gleich. Verglichen mit dem «normalen» Jahr 2019 (150 
Beratungen) ist für 2021 erneut ein aussergewöhnlicher Beratungsaufwand festzu-
stellen, der vor allem der Covid-19-Pandemie geschuldet war. Die Beratungen wurden 
auf Deutsch, Französisch und Italienisch durchgeführt. Mehrere Anwält*innen ver-
fassten im Kontext von Covid-19 Einsprachen zu behördlichen Entscheiden und 
unterstützten den Verband in anspruchsvollen Rechtsberatungen. 

Die Geschäftsstelle von t. in Bern klärte im Berichtsjahr Fragen bezüglich Sozial-
versicherungen, Arbeitsrecht, Rechtsformen für Produzierende sowie Urheber- 
und Leistungsschutzrechten. Auch hier wurden Anwält*innen unterstützend herbei-
gezogen.

Unsere unabhängigen Versicherungsberater*innen der sennest ag bieten t. Mitglie-
dern Kollektivverträge für Krankentaggeld und vermitteln Versicherungen, u.a. in den 
Bereichen Unfall und Haftpflicht. Mehrere t. Mitglieder nahmen im Berichtsjahr die 
kostenlose Beratung durch das Team der sennest ag in Anspruch.

Information und Vorlagen

Im Berichtsjahr pflegte t. auf der Verbandswebsite eine umfangreiche Unterseite 
mit Informationen, Merkblättern, Vorlagen, politischen Vorstössen und Medienberich-
ten rund um die Covid-19-Pandemie. Sie wurde regelmässig aktualisiert und erweitert, 
unter anderem mit einem Bereich zur Zertifikatspflicht. 

Die Schutzkonzepte von t. für den Spiel- und Probenbetrieb sowie für die Kostüme 
wurden 2021 mehrmals aktualisiert. Dies jeweils nach Rücksprache mit dem Bundes-
amt für Gesundheit. Die Ende 2020 erarbeitete Good Practice mit Empfehlungen für 
Veranstalter*innen und Theaterschaffende bezüglich Absagen und Verträgen wurde 
an Stiftungen, Förderstellen und ausgesuchte Institutionen der öffentlichen Hand 
versendet sowie an die Mitglieder selber. 

Weiter sind auf der Website von t. Merkblätter über Rechtsformen für Theatergrup-
pen sowie Vorlagen zur Vereinsgründung verfügbar. Informationen zu den Sozial-
versicherungen in der Schweiz und zu Engagements im benachbarten Ausland sind 
ebenfalls allen Theaterschaffenden zugänglich. 

Ende Jahr startete eine Arbeitsgruppe von Theaterschaffenden unter der juristischen 
Leitung von Sandra Künzi die Erarbeitung eines Mustervertrages für befristete  
Arbeitsverhältnisse. Geplant ist, den Vertrag Ende Februar 2022 den Mitgliedern von t. 
zugänglich zu machen. 

Nationale Newsletter auf Deutsch, Französisch und Italienisch wurden im Be-
richtsjahr sechsmal an Partner*innen, Interessierte und Mitglieder versandt. Zusätzlich 
wurden regelmässig Newsmails an die Mitglieder sowie zahlreiche regionale News-
letter direkt von den Regionalgruppen verschickt. Über das Jahr hinweg veröffentlichte 
t. fünf Medienmitteilungen – insgesamt wurde der Verband in 45 Medienberichten 
erwähnt. Ein weiterer wichtiger und rege genutzter Informationskanal war die Face-
book-Seite von t.

DIENSTLEISTUNGEN
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Richtgagen und Richtlöhne

t. setzt sich für faire Löhne im freien Theater ein, wie sie in der Broschüre Richtgagen 
und Richtlöhne für Berufe im freien Theater (ACT/t., 3. Auflage 2016) aufgeführt sind. Die 
Broschüre umfasst Richtgagen für fast alle Berufe im freien Theater sowie Ansät-
ze für das Arbeiten im Kollektiv. Eine Übersicht über alle Sozialversicherungsbeiträge 
und die Aufstellung der Kosten einer Theaterproduktion liegen der Broschüre bei.  

Die Richtlinien zu Schauspielgagen und Buy-outs in der Werbung vertritt t. gemein-
sam mit den Partnerverbänden SzeneSchweiz (Berufsverband Darstellende Künste), 
SSFV (Schweizer Syndikat Film und Video) und SSRS (Syndicat Suisse Romand du Spec-
tacle). Das Dokument auf Deutsch, Französisch und Italienisch dient den Schauspie-
ler*innen als wichtiger Orientierungspunkt bei Verhandlungen von Gagen und Buy-outs. 

2021 startete t. mit der Überarbeitung der Richtgagen. Am Mitgliedertag vom 16. Juni 
2021 wurden im Rahmen einer Kick-off-Veranstaltung die Inputs der Mitglieder entge-
gengenommen. Im Spätsommer bildete der Vorstand zusammen mit Mitgliedervertre-
ter*innen die Projektgruppe Richtgagen. Die Projektgruppe nahm im Dezember 2021 
ihre Arbeit auf und wird über den Zeitraum eines Jahres die neuen Richtgagen ausar-
beiten. 2023 sollen sie den Mitgliedern und allen Interessierten vorgelegt werden.

Buchhaltungen

30 Theatervereine mit insgesamt 61 Theaterprojekten und 2 Einzelpersonen 
wickelten im Berichtsjahr ihre Buchhaltungen über t. ab. Zusätzlich wurden 4 Vereine 
und Einzelpersonen beim Führen der Buchhaltung unterstützt und begleitet. Insge-
samt war der Buchhaltungsaufwand bei vergleichbarer Projektzahl wesentlich klei-
ner als im Jahr zuvor, da aufgrund der Covid-19-Pandemie viele Projekte in reduzier-
ter Form oder gar nicht umgesetzt wurden.

Es wurden Sozialversicherungsbeiträge für die Theatergruppen abgerechnet und 
zahlreiche Lohnausweise erstellt. Die Buchhaltungsstelle von t. sorgt dafür, dass die 
Sozialversicherungsbeiträge gesetzeskonform abgerechnet und die Theaterprojekte 
auch im kaufmännischen Bereich professionell abgewickelt werden.

t. Theatervideo-Fonds

Der t. Theatervideo-Fonds verfolgt zwei Ziele. Einerseits ermöglicht er es Theaterschaf-
fenden, ihre Stücke vergünstigt aufzeichnen zu lassen, um diese als Videoaufnahme 
Veranstalter*innen und Interessierten zugänglich zu machen. Andererseits soll durch 
die langfristige Archivierung der Aufnahmen (auf Vimeo und bei der Stiftung  SAPA, 
Schweizer Archiv der Darstellenden Künste) die Arbeit der freien Schweizer Theater- 
szene in ihrer Breite und Vielfalt festgehalten werden. 

40 Theaterproduktionen wurden im Berichtsjahr aufgezeichnet und vom t. Theater-
video-Fonds unterstützt. Die aufgrund der Covid-19-Pandemie erhöhte Anzahl an An-
fragen führte dazu, dass bereits ab Oktober eine Warteliste erstellt werden musste. 
Dies führte wiederum zur Etablierung einer neuen Unterstützungspraxis: Um die 
Videofonds-Beiträge gerechter übers Jahr zu verteilen und die Vergabe planbarer zu 
gestalten, wurden ab Oktober 2021 vier Anmeldetermine pro Jahr und eine Vorlaufzeit 
von zwei Monaten für alle angefragten Videoaufnahmen fixiert.
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Stipendium SSA – t. für Autor*innen

In Zusammenarbeit mit dem Berufsverband t. Theaterschaffen Schweiz schreibt die 
SSA bis zu vier Stipendien aus, um das Schreiben und die Entwicklung von Original-
werken in der Sparte «Kleinkunst» zu fördern. Dieser Wettbewerb wurde mit einem 
globalen Beitrag von 12’000 Franken für das Jahr 2021 dotiert. 

Für den Wettbewerb wurden insgesamt 20 Projekte eingesendet. Die unabhängige 
Jury bestand aus Marjolaine Minot (Autorin, Fribourg), Karim Slama (Autor, Morges) 
und Nik Leuenberger (Leiter Kultur Casino Bern). Sie sprach einstimmig vier Stipendien 
für folgende Projekte aus:
• Nous traversons une légère perturbation von Loredana von Allmen
  Cie Nuit Corail – CHF 2000.–
• Interférences von Paul Berrocal und Lia Leveillé Mettral
 Cie Pré-Scriptum – CHF 2000.–
• Objectif projet von Cécile Goussard, Adrien Mani, Matteo Prandi, Marie Ripoll
  Cie moitié moitié moitié – CHF 4000.–
• The Game of Nibelung von Laura Gambarini und Manu Moser
  Cie du Botte-cul – CHF 4000.–

Das Stipendium wurde im Herbst im Hinblick auf 2022 erneut ausgeschrieben.

Veranstalter*innen-Netzwerke

Die Veranstalter*innen-Mitglieder von t. sind im Veranstalter*innen-Netzwerk t. (ehe-
mals Pool KTV ATP) zusammengeschlossen. Ziel des Netzwerkes ist der vermehrte Infor-
mations- und Erfahrungsaustausch unter den Mitgliedern. 2021 führte t. zwei digitale 
Netzwerktreffen durch.

Das erste Treffen fand im Rahmen des Mitgliedertages von t. am 16. Juni 2021 statt. 
Beleuchtet wurde die aktuelle Situation der Veranstalter*innen, wobei über Punkte 
wie Herausforderungen bei der Programmation, Publikumsverhalten oder strukturelle 
Veränderungen gesprochen wurde. Danach richtete sich der Blick auf eine neue, von 
der Covid-19-Pandemie beeinflusste Saison und auf die kommenden Jahre. 

Das zweite Veranstalter*innen-Netzwerktreffen des Jahres wurde am Samstag, 13.  
November, durchgeführt. Wie erhofft gab es einen regen und konstruktiven Austausch 
unter den Veranstalter*innen, der für den Verband und für alle Teilnehmenden sehr 
informativ war. Das Treffen knüpfte an das erste vom Juni an, in dem die Veranstal-
tenden ihre aktuelle Situation – nun mit Zertifikatspflicht – erläuterten und t. damit 
wichtige Einblicke und Anstösse lieferten. 

SUISA-Rabatt

Die SUISA gewährt den Veranstalter*innen-Mitgliedern von t. 10 % Rabatt auf die fälli-
ge Urheberrechtsentschädigung. Voraussetzung für die Gewährung dieses Rabatts ist, 
dass der*die Veranstalter*in selber einen Vertrag mit der SUISA für den gemeinsamen 
Tarif K abgeschlossen hat und die darin erwähnten Bedingungen einhält.



Jahresbericht 2021  7

schauspieler.ch

Die Verbände SzeneSchweiz, SSFV und t. betreiben gemeinsam den Vermittlungskatalog 
für professionelle deutschsprachige Schauspieler*innen. Aktuell (Stand 05.01.2022) sind 
698 Schauspieler*innen auf www.schauspieler.ch eingetragen, davon 228 t. Mitglieder. 

Vergünstigungen

t. Mitglieder erhielten 2021 vergünstigte Eintrittskarten für zahlreiche Theater und 
Theaterfestivals in der ganzen Schweiz sowie für die Solothurner Filmtage. An ver-
schiedenen Kursen wie denen von FOCAL oder des Kulturmarkts Zürich konnten  
t. Mitglieder zu einem reduzierten Tarif teilnehmen. Weiter haben t. Mitglieder die 
Möglichkeit, Kollektivversicherungen für Krankentaggeld abzuschliessen. Seit Juli 
2019 erhalten t. Mitglieder in der Westschweiz Vergünstigungen auf das Weiterbil-
dungsangebot von artos.

Kompetenzförderung / Weiterbildungen

t. hat im Berichtsjahr keine eigenen Weiterbildungsveranstaltungen durchgeführt. Auf-
grund der ausserordentlichen Situation hat sich t. auf mehrsprachige Informations-
veranstaltungen rund ums Thema Corona (Schutzkonzepte, Wiedereröffnung, künf-
tige Fördermodelle) fokussiert. Im März wurde eine Online-Veranstaltung zum Thema 
der Bespielung von Aussenräumen organisiert. Der Austausch war Teil des Programms 
der «Rue Libre», die von der Vereinigung der Schweizer Strassenkünste (FARS, Fédération  
des Arts de la Rue Suisses) jährlich organisiert wird. 
 
Die Regionalgruppe t. Ostschweiz organisierte Theatertrainings, von denen jedoch 
wegen Covid-19 nur eines (zum Thema Improvisationstheater) durchgeführt werden 
konnte. Die Teilnahme an Kulturmarkt-, artos- und FOCAL-Kursen sowie am Coaching 
bei Glaus Casting wurde von t. mit Verbilligungen unterstützt, von denen zwei Mit-
glieder profitierten.  
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Digitale Schweizer Künstlerbörse 2021

Im Wissen, dass geschlossene Räume und grosse Menschenansammlungen in der 
Covid-19-Pandemie weiterhin ein grösseres Problem darstellen würden, entschied t. 
im Herbst 2020, die Schweizer Künstlerbörse 2021 in die wärmere Jahreszeit zu 
verschieben, nämlich in den Monat Juni. Dies in der Hoffnung, vermehrt draussen 
und dezentral zwischen der Schadaugärtnerei und dem KKThun veranstalten und so 
mehreren Hundert Personen den Besuch der Schweizer Künstlerbörse ermöglichen 
zu können. Dafür wurden zusammen mit dem technischen Partner Eclipse SA viele 
personelle und finanzielle Ressourcen in die Erarbeitung des Konzepts «Sommerliche 
Schweizer Künstlerbörse» investiert, inklusive der Planung von Aussenbühnen und 
einem Festivalgelände in der Schadaugärtnerei.

Ende Jahr verschlechterte sich die epidemiologische Lage. Es stellte sich die Frage, 
wie unter diesen Umständen und Vorzeichen sinnvoll weitergeplant werden soll. Per 
18. Januar 2021 verschärfte der Bundesrat die Massnahmen auf unbestimmte Dau-
er. Messen und Festivals wurden abgesagt. Das erarbeitete Konzept wurde obsolet, 
denn eine erneute Absage der Schweizer Künstlerbörse wollte das Organisationsteam 
nicht riskieren. Im Februar 2021 fiel der Entscheid, fortan auf die Planung einer 
digitalen Durchführung zu setzen, auf eine digitale Schweizer Künstlerbörse. Das 
bedeutete eine Kulturveranstaltung mit Künstler*innen vor Ort auf den Bühnen des 
KKThun und mit Publikum zu Hause. Sowie die Einführung neuer Formate über Zoom, 
das Ausbauen der Website zu einer digitalen Austauschplattform für alle Beteiligten 
und die Durchführung des Eröffnungsabends als einmaliges Live-Stream-Spektakel.

Der Entscheid bedeutete für alle auch ein einmaliges Training-on-the-Job und forderte 
viel Agilität. So aber konnte das Ziel realisiert werden: Vom 16. bis 18. Juni 2021 fand 
die digitale Schweizer Künstlerbörse statt. Die Durchführung ermöglichte es, dass 
alle Interessierten von zu Hause aus und über die Sprach- und Landesgrenzen hinweg 
teilnehmen konnten. Insgesamt wurden über 340 Tickets für den Eröffnungsabend 
und über 530 Zugänge für die digitale Schweizer Künstlerbörse bestellt.

Auf dem Sofa oder im sommerlichen Garten konnte das Publikum den Livestream 
der aussergewöhnlichen und humorvollen Show verfolgen, welche am Mittwoch, 16. 
Juni 2021, die digitale Schweizer Künstlerbörse eröffnete. Begleitet von der Nuggets 
Band und dem Moderations-Duo Fatima Moumouni & Laurin Buser zeigten die Künst-
ler*innen Gardi Hutter, Thierry Romanens, Pierric, Emi Vauthey, Frölein Da Capo und 
Raymond Raymondson ein Speed-Varieté der Extraklasse. Mit Les Diptik und Kathrin 
Bosshard waren zudem die Gewinner*innen des Schweizer Kleinkunstpreises und des 
Schweizer Theaterpreises 2020 zu Gast. Herr Bundespräsident Guy Parmelin, Frau 
Regierungsrätin Christine Häsler und Raphael Lanz, Stadtpräsident Thun, gehörten 
auch zum «Cast». Idee und Script stammten vom Theatermacher Günther Baldauf und 
vom Filmemacher Adrian Perez. Für die Regie des Varietés zeichnete Jean-Luc Barbe-
zat verantwortlich. Gesendet wurde live aus den Sälen und Katakomben des KKThun.

40 Künstler*innen und Formationen präsentierten am Donnerstag, 17. Juni, und Freitag, 
18. Juni, auf den Bühnen des KKThun ihre Arbeiten. Das KKThun verwandelte sich dafür 
eigens in ein Fernsehstudio. Der Schadausaal und der Lachensaal gestaltete man als 
Studiobühnen um und richtete eine Livestream-Infrastruktur ein. Eine kleine Anzahl 
an ausgewählten Publikumsgästen sorgte im Saal für die passende Stimmung. Die 
Kurzauftritte wurden live und in einer hohen Qualität gestreamt. Durch die Veran-

DIENSTLEISTUNG SCHWEIZER 
KÜNSTLERBÖRSE
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staltung führte das charmante Moderationsduo Carina Pousaz und Jennifer Skolovski 
(Compagnie Digestif). Im Zuge der Postproduktion erhielten alle Künstler*innen einen 
Mitschnitt ihres Auftritts. So verfügen sie fortan über erstklassiges Videomaterial, 
welches sie für weitere Diffusionsbemühungen, Bewerbungen oder ihre eigene Website 
gebrauchen können. Viele Veranstalter*innen führten ihre Programmsitzungen erst im 
Verlaufe des Sommers durch. Deshalb bot die Schweizer Künstlerbörse allen, die einen 
Zugang bestellt hatten, die Möglichkeit, die Videos der Kurzauftritte nach der eigent-
lichen Veranstaltung auf der Website anzuschauen. 

Premiere feierte an dieser Ausgabe das Expressformat SPOt., das über Zoom statt-
fand. In verschiedenen Sessions konnten Künstler*innen und Formationen interes-
sierten Veranstalter*innen während fünf Minuten ihre aktuellen Projekte präsentie-
ren und direkt im Anschluss einen Austausch eingehen. Pro Durchführung nahmen im 
Schnitt 12 Veranstalter*innen teil, was für die erste Ausgabe ein Erfolg ist. Das Format 
wird 2022 weitergeführt.

Die Website der Schweizer Künstlerbörse wurde auf die Veranstaltung hin entspre-
chend erweitert. Darauf zugänglich waren neben dem Live-Stream die ausführlichen 
Profile aller auftretenden Künstler*innen und Formationen, ein digitales Programm-
heft, wichtige Informationen rund um die digitale Schweizer Künstlerbörse und eine 
virtuelle Bar des Artistes. Zudem wurde die Exposition – bisher als Messebereich 
konzipiert – in den digitalen Raum transformiert. Künstler*innen, Agenturen und Part-
ner*innen konnten ein digitales Profil mit Angaben zu ihren Tätigkeiten und ihren Kon-
taktdaten anlegen. Ebenfalls bekam jede*r auftretende*r Künstler*in ein Profil. Die 
Profile waren mit einer Chat-Funktion (Whatsapp oder Threema) ausgestattet, um die 
direkte Kontaktaufnahme zu gewährleisten. 

Um die Sichtbarkeit für die auftretenden Künstler*innen und Formationen zu erhöhen, 
wurden sie individuell mit einem Post auf den Facebook- und Instagram-Kanälen 
der Schweizer Künstlerbörse vorgestellt. Gleiches passierte auch mit dem Team und den 
Partner*innen der Veranstaltung. An der digitalen Schweizer Künstlerbörse selbst wur-
den Foto-Galerien auf den Social-Media-Kanälen aufgeschaltet, um die Atmosphäre 
im KKThun abzubilden. Zudem wurde im Rahmen des neuen Interviewformats «3 aus 
21» diversen Künstler*innen drei Fragen gestellt. Die aufgenommenen Videos veröffent-
lichte das Team über den Sommer hinweg auf Facebook, um den Anlass nachklingen zu 
lassen.  

Mit mehreren Medienmitteilungen und einem Mediendossier wurde die Presse über die 
digitale Schweizer Künstlerbörse informiert. Das Medienecho war erfreulicherweise 
gross und divers: Zahlreiche Zeitungen und verschiedene Radio- und Fernsehsender 
deckten den Anlass ab. Auch dieses Jahr sendete Radio SRF 1 ein «Spasspartout» mit 
den Highlights der Kurzauftritte.

Insgesamt gelang die Transformation der Schweizer Künstlerbörse ins Digitale auf allen 
Ebenen. Manche Künstler*innen standen seit über einem Jahr das erste Mal wieder auf 
der Bühne. Die digitale Schweizer Künstlerbörse machte sie sichtbar und liess eine Ver-
netzung in einer für den Kultursektor schwierigen Zeit zu. 

Die nächste Schweizer Künstlerbörse findet vom 20. bis 23. April 2022 statt. Geplant ist 
eine physische Veranstaltung, die unter anderem eine neu konzipierte Exposition im 
dem KKThun angrenzenden Gymnasium vorsieht. Von der Ausgabe 2021 werden viele 
Erfahrungswerte und zahlreiche erarbeitete Errungenschaften in die Planung und Um-
setzung einfliessen.
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Für die Kurzauftritte der digitalen Schweizer Künstlerbörse 2021 gingen 181 Bewerbun-
gen ein. Daraus wählten drei Auswahlkommissionen das Programm aus. Die Sprachre-
gionen spiegeln sich anteilsmässig im Gesamtprogramm: Die Kurzauftritte stammen zu 
65 % aus dem deutschsprachigen, zu 25 % aus dem französischsprachigen und zu 10 % 
aus dem italienischsprachigen Raum. 

Auswahlkommission deutsch 
• Anna Serarda Campell
• Sonja Eisl
• Basil Erny

Auswahlkommission französisch 
• Valéria Aubert 
• Marie-Claire Chappuis 
• Stefan Hort 

Auswahlkommission italienisch
•  Marco Cupellari
• Emanuel Rosenberg
• Romana Walther

SPOt. fand 2021 das erste Mal statt. Es gab 59 Bewerbungen aus allen Sprachregio-
nen der Schweiz, wobei die Mehrheit der Projekte französischsprachig war. Es wurden 
12 Projekte ausgewählt. 

Auswahlkommission SPOt.
• Corinne Jaquiéry
• Jana Avanzini
• Magdalena Nadolska

Nationale und internationale Partnerschaften

Im Bereich der Nachwuchsförderung unterhält die Schweizer Künstlerbörse partner-
schaftliche Verbindungen zum Jungsegler-Nachwuchspreis sowie zum Oltner Ka-
barett-Casting. Die Gewinner*innen wurden an die digitale Schweizer Künstlerbörse 
eingeladen. Mit der SSA besteht die Abmachung, die Gewinner*innen der Stipendien 
im Bereich Kleinkunst (siehe Seite 6) im Rahmen der Schweizer Künstlerbörse zu kom-
munizieren. Dies wurde mit einem gemeinsamen Social-Media-Post während des Eröff-
nungsabends getan. 

Als Partnerin für das Bundesamt für Kultur fungiert die Schweizer Künstlerbörse 
ab 2021 neu als Promotionsplattform für eine*n oder mehrere Preisträger*innen der 
Schweizer Preise Darstellende Künste.

International pflegt die Schweizer Künstlerbörse mehrere Partnerschaften. So steht der 
Verband im Austausch mit der Internationalen Kulturbörse Freiburg im Breisgau 
(IKF). Eine weitere Partnerschaft besteht mit dem Netzwerk AREA.i, in dem verschie-
dene Diffusionsplattformen im frankofonen Raum zusammengeschlossen sind (Pro-
Pulse Bruxelles, Coup de cœur francophone Montréal/Québec, FrancoFête en Acadie 
Caraquet, Voix de Fête Genève, La Chaînon manquant Laval und Rideau Montréal/
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Québec). Ziel dieser Partnerschaft ist ein internationaler Erfahrungsaustausch profes-
sioneller Kulturbörsen und Diffusionsplattformen sowie die gegenseitige Akquirierung 
von Künstler*innen, die damit eine Möglichkeit zur internationalen Diffusion erhalten. In 
einer Zeit, die von Reisebeschränkungen geprägt war, bot die digitale Schweizer Künst-
lerbörse ihren Partner*innen insbesondere mit der Bar des Artistes und SPOt. digitale 
Räume für den internationalen Austausch. 

Nationale Newsletter auf Deutsch, Französisch und Italienisch wurden im Berichts-
jahr sechsmal an Partner*innen, Interessierte und Mitglieder versandt. Zusätzlich wurden 
regelmässig Newsmails an die Mitglieder sowie zahlreiche regionale Newsletter direkt 
von den Regionalgruppen verschickt. Über das Jahr hinweg veröffentlichte t. fünf Medien- 
mitteilungen – insgesamt wurde der Verband in 45 Medienberichten erwähnt. Ein wei-
terer wichtiger und rege genutzter Informationskanal war die Facebook-Seite von t.

Finanzen Schweizer Künstlerbörse

Die Finanzierung der Schweizer Künstlerbörse erfolgt über öffentliche und private 
Gelder sowie Eigenmittel. Wichtigstes Standbein ist die breite Unterstützung durch 
die öffentliche Hand. Die Beiträge sind in mehrjährigen Leistungsvereinbarungen be-
ziehungsweise in der KBK-Empfehlung gesichert und garantieren die Nachhaltigkeit 
und Stabilität der Schweizer Künstlerbörse. Gestützt auf die kantonale Kulturförde-
rungsverordnung gilt die Schweizer Künstlerbörse im Kanton Bern als eine der fünf 
Kulturinstitutionen von nationaler Bedeutung und wird mit einer namhaften Sub-
vention unterstützt. Auch mit der Standortgemeinde Thun besteht eine wichtige 
Partnerschaft. Neben einer jährlichen Subvention unterstützt die Stadt die Schwei-
zer Künstlerbörse unter anderem mit der Übernahme von Dienstleistungskosten. Die 
Schweizer Künstlerbörse amtet für die Jahre 2021–2023 als Promotionsplattform für 
die Schweizer Preise Darstellende Künste des Bundesamts für Kultur. 

Die Finanzierung durch die öffentliche Hand gliedert sich in folgende Beiträge:

Stadt Thun CHF 110’000.– (Leistungsvereinbarung 2020–2023)
Kanton Bern CHF 250’000.– (Leistungsvereinbarung 2020–2023)
KBK-Beitrag CHF 110’000.– (Empfehlung Nr. 108 2021–2023)
Bundesamt für Kultur CHF  55’000.– (Leistungsvertrag 2021–2023)
Pro Helvetia CHF  55’000.– (2021)

Wichtige langjährige Partner*innen sind zudem die Loterie Romande und weitere Stif-
tungen, welche die Schweizer Künstlerbörse mit substanziellen Beiträgen unterstützen. 
Die Schweizer Künstlerbörse kann zudem auf die Unterstützung durch private Spen-
der*innen und regionale Sponsor*innen sowie den jährlichen Beitrag des Gönnerver-
eins LeClub zählen. 

Die digitale Schweizer Künstlerbörse 2021 erhielt vom Kanton Bern eine Ausfallent-
schädigung in der Höhe von CHF 153’111.20. 

Die Erfolgsrechnung des Fonds Schweizer Künstlerbörse schloss bei einem Auf-
wand von 1‘016‘730 Franken mit einem Minus von 6904 Franken ab.

Die Schweizer Künstlerbörse bedankt sich bei allen Geldgeber*innen und Partner*innen 
für die Unterstützung und das Vertrauen.
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Nationales und Internationales

t. ist im Vorstand von Suisseculture, dem Dachverband der Organisationen der 
professionellen Kulturschaffenden der Schweiz und der schweizerischen Urheber-
rechtsgesellschaften. Im Berichtsjahr waren die Folgen der Covid-19-Pandemie an 
den Vorstandssitzungen erneut stark präsent. Um eine Übersicht über die verschie-
denen Unterstützungsmassnahmen für die Kultur zu bieten, liess Suisseculture An-
fang Jahr einen animierten Erklärfilm produzieren. Im Vorfeld der Abstimmungen 
vom 13. Juni und vom 28. November 2021 führte der Dachverband Ja-Kampagnen 
zum Covid-Gesetz durch. Abseits von Covid-19 positionierte sich Suisseculture ge-
gen den Stellenabbau bei der SRG, der auch für das Kulturprogramm einschnei-
dende Konsequenzen nach sich zieht. 

Auch für t. selber war die Covid-19-Pandemie das dominante kulturpolitische Thema – 
siehe Seite 13 in diesem Jahresbericht. Co-Präsidentin Cristina Galbiati nahm im Frühjahr 
am Podium «Transformation durch die Krise» im Rahmen des Schweizer Theatertref-
fens teil, welches Transformationsprojekte zum Thema hatte. t. Vorstandsmitglied Sibyl-
le Mumenthaler war im April zu Gast an einem Podium am Agentur Showcase Festi-
val, an dem über die schwierigen Gegebenheiten und die neuen Herausforderungen im 
Kultursektor gesprochen wurde. Geschäftsleiter Cyril Tissot partizipierte an einer Podi-
umsdiskussion anlässlich des am 7. Dezember 2021 in Montreux veranstalteten ersten 
Treffen von Schweizer Humorprofis. Dieser runde Tisch war der Frage gewidmet, ob 
es für Akteur*innen aus dem Bereich Humor sinnvoll ist, sich auf nationaler Ebene zu-
sammenzuschliessen, und wie dies angemessen geschehen könnte. 

Vertreter*innen der Geschäftsstellen und des Vorstandes von t. waren zudem an 
verschiedenen Informations- und Netzwerkveranstaltungen präsent. So etwa am 
M2Act-Campus des Migros Kulturprozent vom 23. bis 25. September in der Gess-
nerallee sowie an der Veranstaltung «Kulturberichterstattung in der Krise» am 26. 
August in Solothurn, die von Swiss Foundations in Kooperation mit dem BAK organi-
siert wurde. 

Romandie
Der bereits 2020 sich entwickelnde Elan zwischen t. und den wichtigsten Kulturverbän-
den der Romandie setzte sich 2021 fort. So traf sich der Vorstand von t. anlässlich seiner 
Retraite in Lausanne mit Vertreter*innen von SSRS und tauschte sich über eine mögli-
che Zusammenarbeit aus. t. nahm am wöchentlichen Informationsaustausch TFCR 
(Task Force Culture romande) teil, gemeinsam mit SSRS, artos, PETZI, AROPA, SSA und 
ProCirque. Dies stärkte die Präsenz von t. in der Westschweiz.

Eric Devanthéry vertritt t. weiterhin aktiv in der Romandie und trägt zum Ausbau des 
lokalen Kompetenznetzes bei. Dazu arbeitet er im Verbund mit verschiedenen kanto-
nalen Dachorganisationen, die meist im Zusammenhang mit der Pandemie ins Leben 
gerufen wurden. Geprägt war diese regionale Arbeit stets durch den wichtigen Aus-
tausch mit dem nationalen Verband. t. wurde in Sachen Covid-19-Pandemie immer 
wieder von verschiedensten kantonalen und regionalen Kulturanbietern zur Vorgehens-
weise bei Stellungnahmen und Konsultationen angefragt. 

KULTURPOLITIK, SOZIALE SICHERHEIT, 
AKTIVITÄTEN
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Tessin
Im Jahr 2021 hat das italienischsprachige Sekretariat seine Präsenz vor Ort verstärkt 
und die nationale Ausrichtung des Verbands gefestigt. Wie im Vorjahr erwies sich 
während der Covid-19-Krise die Präsenz des Sekretariats im Tessin als besonders vor-
teilhaft. Es arbeitete – sowohl bei kulturpolitischen Fragen als auch betreffend die 
Umsetzung der Corona-Massnahmen auf lokaler Ebene – in engem Kontakt mit der 
Geschäftsstelle zusammen. Im Laufe des Jahres wurden mehr als 120 Beratungs-
stunden geleistet, wodurch sich t. als einzigartiger Ansprechpartner für spezifisches 
Fachwissen auf kantonaler Ebene profilierte. Für komplexe Rechtsfragen arbeitet t. 
mit einem Anwaltsbüro in Lugano zusammen.

Die Präsenz von t. in den italienischsprachigen Medien war dank unserer aktiven 
Co-Präsidentin Cristina Galbiati sehr hoch. Gleichzeitig wurden die Verbindungen zu 
regionalen Institutionen und Partnern gestärkt, auch durch die Arbeit mit der Re-
gionalgruppe t. Svizzera italiana. Gemeinsam mit Letzterer hat das Tessiner Sekretari-
at Anfang des Jahres die Arbeitsgruppe GiCiSi («Gruppo di interesse per la Creazi-
one indipendente della Svizzera italiana» – «Interessengruppe für unabhängiges 
künstlerisches Schaffen in der italienischen Schweiz») mitbegründet. Sie bringt die 
lokalen Vertreter*innen der Verbände t., Sonart, ARF/FDS, GRSI und AFAT mit dem Ziel 
zusammen, die verschiedenen künstlerischen Disziplinen zu vernetzen, um gemeinsa-
me Aktionen zum künstlerischen Schaffen in der italienischen Sprache durchzuführen. 
Dank der vor Ort geleisteten Arbeit stieg die Zahl der italienischsprachigen Mitglieder 
an. Derzeit sind fast alle professionellen Kulturschaffenden, die in der italienischen 
Schweiz in der unabhängigen Szene tätig sind, Mitglieder des Verbands.

Covid-19-Kulturpolitik Berufsverband / Taskforce Culture

Die Covid-19-Pandemie und ihre Folgen für die Theater- und Kulturszene beschäftig-
ten den Berufsverband auch im Jahr 2021 vorrangig. Im Zentrum des kulturpolitischen 
Wirkens von t. stand das Engagement in der mittlerweile gut etablierten Taskforce 
Culture (siehe unten). 

Die t. Co-Präsidentinnen Sandra Künzi und Cristina Galbiati wurden regelmässig von 
den Fernseh-, Radio-, Print- und Internetmedien als Expertinnen herbeigezogen. Die 
Lobbyarbeit der Theater- und Kulturszene wurde durch diese Präsenz gestärkt. Zu-
dem informierte t. ausführlich via Website, Newsletter, Mitgliedermailings und soziale 
Medien über kulturpolitische Geschehnisse.

Anfang Jahr äusserte sich t. via Medienmitteilungen lobend zum geplanten Entschä-
digungsmodell des Kantons Zürich und unterstützend zur Wiedereröffnung der 
Theater. Im Februar und im März organisierte t. zwei Online-Veranstaltungen. Am 5. 
Februar ging es um die absehbare Wiederaufnahme des Spielbetriebes. Zahlreiche 
Mitglieder meldeten dabei Interesse für die Bespielung von Aussenplätzen an. t. 
richtete auf der Website eine Agenda für diese Anlässe ein und vermittelte Konzepte 
und Kontakte. Zudem wurde am 26. März ein Austausch zum Thema via Zoom organi-
siert – dies als Teil des Strassenkunst-Festivals «Rue Libre». Für die Abstimmung über 
das Covid-19-Gesetz vom 13. Juni 2021 formulierte t. eine Ja-Parole.
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Im August führte t. eine Umfrage unter den Mitgliedern durch. Gefragt wurde, wie 
sie zur – zu diesem Zeitpunkt noch nicht eingeführten – Zertifikatspflicht stünden. 
Über 500 Mitglieder nahmen daran teil. t. versendete daraufhin eine Medienmittei-
lung, in der die verschiedenen Gründe für und gegen die Zertifikatspflicht dargelegt 
wurden. Diese bildete die Diversität und die Schattierungen zu einem Thema ab, das 
auch im Vorstand mehrfach für intensive Diskussionen sorgte. 

Taskforce Culture
2021 setzte sich t. erneut aktiv in der Taskforce Culture ein: Mit 30 Sitzungen, 70 Medi-
enberichten, 4 Treffen mit Bundesrat Berset, rund einem Dutzend Vernehmlassungen, 
einer grossen Umfrage und zahlreichen Gesprächen lobbyierte t. in der mitgegründe-
ten Arbeitsgruppe für faire Entschädigungen und bessere Planung im Kultursektor. 

Die Kulturpolitik stand 2021 in jeder Session auf der Tagungsliste. Zwischen den 
Sessionen änderten die Schutzmassnahmen meist im Wochentakt, was stets mit kurzen 
Vernehmlassungsfristen einherging. Zu den Erfolgen der aufwändigen Lobby-Ar-
beit zählte die erstmalige Verankerung des Begriffes «Freischaffende» in einem Gesetz 
(im Rahmen der Frühlingssession 2021), aber auch die Nachtragskredite für Kulturmass-
nahmen, der Schutzschirm für Grossanlässe, das zweimalige Ja zum Covid-19-Gesetz 
sowie die Verlängerung der Nothilfe und der Transformationsprojekte bis Ende 2022.

Es gab aber auch zahlreiche Probleme. Eines war die fehlende Übersicht bei den kom-
plizierten Bestimmungen rund um 2G und 2G+ mit unterschiedlichen Kriterien für Ama-
teur- und Profibereich. Andere waren die (zu) anspruchsvollen Gesuchsvorgaben für 
Transformationsprojekte oder die ablehnende Praxis der Ausgleichskasssen zum Coro-
na-Erwerbsersatz. Zudem wurden die wichtigen Instrumente wie Ausfallentschädigung 
und Corona-Erwerbsersatz nicht bis Ende 2022 verlängert, sondern laufen mit dem 
Aufheben der Schutzmassnahmen nach einer kurzen Übergangsfrist aus. Dies könnte 
2022 für die Kulturbranche zum Problem werden. Hier wird t. auf die Rückmeldungen 
seiner Mitglieder angewiesen sein, um entsprechende Interventionen vorzunehmen. 

taskforceculture.ch/presse/
taskforceculture.ch/category/aktivitaeten/

Zur Taskforce Culture gehören auch die Task Force Culture romande, in der unser 
Vorstandsmitglied Eric Devanthéry mitarbeitet. Ausserdem pflegt die TFC engen Aus-
tausch mit der Arbeitsgruppe GiCiSi im Tessin, die unsere Co-Präsidentin Cristina 
Galbiati mitbegründet hat.

Soziale Sicherheit

Als Vorstandsmitglied von Suisseculture Sociale arbeitete t. am Aufbau und an der 
Umsetzung der Corona-Nothilfe für Kulturschaffende mit, die im Berichtsjahr weiter 
stark beansprucht wurde. 

Zum dritten Mal seit 2006 erhob Suisseculture Sociale die Einkommenssituation 
der professionellen Kulturschaffenden in der Schweiz. Die Resultate waren er-
nüchternd. Während 2016 50 % der Kulturschaffenden 40’000 Franken oder weniger 

http://taskforceculture.ch/presse/
http://taskforceculture.ch/category/aktivitaeten/
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verdienten, ist der Anteil 2021 auf knapp 60 % angestiegen. Dies losgelöst von Aus-
wirkungen der aktuellen Covid-19-Krise. Ebenfalls zeigte sich erneut, dass die soziale 
Absicherung der Kulturschaffenden in der Schweiz im Pensionsalter und bei Erwerb-
sausfall mangelhaft ist. Die Anstrengungen der letzten zwanzig Jahre haben daran 
nur wenig geändert. Aus den Ergebnissen resultierten in der zweiten Jahreshälfte 2021 
politische Vorstösse, unter anderem zu hybriden Arbeitsformen.

Im Zusammenhang mit den Folgen der Covid-19-Pandemie versendete t. ein Good-
Practice-Merkblatt für Veranstalter*innen und Kulturschaffende an Stiftun-
gen, Förderstellen und ausgesuchte Institutionen der öffentlichen Hand sowie an die 
Mitglieder selber. Im Schreiben forderte t. die Adressat*innen unter anderem auf, so-
wohl am Ausfall- als auch am Verschiebedatum Unterstützungsbeiträge zu leisten, 
damit Veranstalter*innen fair und nach geltendem Recht entschädigen können. Die 
Covid-19-Pandemie offenbarte insgesamt, wie prekär die Absicherung von Freischaf-
fenden und Selbstständigerwerbenden in der Kultur vielfach ist. Ein Thema, das t. zu-
sammen mit Partnerorganisationen auch 2022 beschäftigen wird. 

t. konnte 2021 über Geld für einen Notfallfonds verfügen, das von einer Stiftung für 
entsprechende Fälle zur Verfügung gestellt worden war. Unterstützt wurden mehrere 
Mitglieder in finanziellen Schwierigkeiten, denen der Zugang zu anderen Unterstüt-
zungsmöglichkeiten verwehrt geblieben war.

t. hatte im Berichtsjahr Einsitz im Stiftungsrat der CAST, der beruflichen Vorsorge 
für Kulturschaffende. 

Weitere Aktivitäten

Um die Jahreswende 2020/2021 unterschrieb t. die Schweizer Charta der Audiode-
skription. Sie fördert die Zugänglichkeit kultureller Anlässe und Werke für blinde und 
sehbehinderte Personen. 

Im April organisierte t. intern einen Inputanlass mit Yvonne Meyer von Helvetia-
rockt, in der sie die viel beachtete Diversity Roadmap vorstellte.

t. beteiligte sich an einer Studie zu den Geschlechterverhältnissen im Schweizer 
Kulturbetrieb. Sie zeigte auf, dass Frauen in Führungsfunktionen nach wie vor un-
tervertreten sind. Dies gilt für strategische und operative Leitungsgremien sowohl 
in Kulturhäusern und -betrieben wie auch in Berufs-, Betriebs- und Produktionsver-
bänden. Ein weibliches Co-Präsidium wie das von t. stellt demnach immer noch eine 
Ausnahme dar.

Das Migros-Kulturprozent lancierte 2020 die Mentorats- und Coachingplattform 
Double. Im Bereich Theater stellte t. zahlreiche Mentor*innen. Gabi Bernetta, Les Dip-
tik und Jan Pezzali übernahmen als Mitglieder diese Aufgabe, Gisela Nyfeler als Leite-
rin der Schweizer Künstlerbörse und Cristina Galbiati als Co-Präsidentin.

Cristina Galbiati war 2021 Mitglied der eidgenössischen Jury für Theater, welche 
die Schweizer Preise Darstellende Künste vergab.
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t. Aargau

Vorsitz: Olivier Keller, Cornelia Hanselmann, Pascal Nater, Priska Praxmarer

Die Resonanz auf zwei Zoom-Veranstaltungen war durchwegs positiv. t. Aargau 
möchte nicht ganz aufs im Aargau bewährte Wandern verzichten, wird aber in Zu-
kunft öfters Veranstaltungen online durchführen. 

Der sehr gut besuchte Austausch im Januar hatte den Produktionsstau als Thema. 
Mitglieder des Berufsverbandes, Gäste, Kulturförder*innen und Vertreter*innen von Kul-
turinstitutionen tauschten sich über die organisatorischen Herausforderungen aus, die 
aufgrund der verschobenen Veranstaltungen für die ganze Szene entstanden sind.

Im Juni traf sich t. Aargau zu einem moderierten Gespräch mit Mercedes Lämmler 
und Georg Matter vom Amt für Kultur. Es wurde mit ihnen darüber gesprochen, 
wie eine erfolgreiche Eingabe für ein Transformationsprojekt aussehen soll, über die 
Weiterbildungsoffensive sowie über die speziellen Herausforderungen für die Mitar-
beitenden in der Kulturförderung in Zeiten, in denen auch die gesetzlichen Vorgaben 
häufig ändern.

Im September eröffnete die Bühne Aarau die Alte Reithalle als zweiten Spielort feier-
lich. Die Halle mit dem imposanten Volumen zeigt auch nach dem zurückhaltenden Um-
bau noch einen grossen Teil ihrer rohen Kraft. Die Bühne Aarau, die als Institution 2019 
aus dem Theater Tuchlaube, dem Fabrikpalast und der Theatergemeinde Aarau hervor-
gegangen war, zeigte ab dieser ersten Saison in zwei ganz verschiedenen Spielstätten 
zeitgenössisches Theater, zeitgenössischen Tanz und zeitgenössischen Zirkus, Figuren-
theater, Kleinkunst und Comedy sowie Theatergastspiele mit Repertoirestücken. 

t. Arc jurassien

Vorsitz: Stefanie Günther Pizarro, Isabelle Mischler, Léo Vuille

Nach der Gründung im Dezember stand 2021 im Zeichen des Aufbaus und der Orga-
nisation der Regionalgruppe. Aufgrund knapper Zeitressourcen schritt dieser Prozess 
jedoch nur gedrosselt voran. Das Ziel des Vorsitzes für 2022 ist es, t. Arc jurassien zu 
einer vollwertigen Regionalgruppe auszubilden, die regionale Services für die im Jura 
ansässigen Mitglieder bieten und kulturpolitisches Gewicht erreichen kann. 

t. Basel

Vorsitz: Jonas Gillmann, Mirjam Hildbrand, Bernhard la Dous, Sasha Mazzotti, Sibylle 
Mumenthaler, Andreas Schmidhauser, Marcel Schwald, Ute Sengebusch

Evaluation der Förderpraxis Tanz und Theater in BS/BL: Die Ergebnisse zeigten, 
dass bisherige Förderinstrumente grösstenteils ihre Wirkung entfaltet haben. Bei der 
Dotierung der Förderbeiträge und der Ausgestaltung der Förderkriterien besteht je-
doch Entwicklungsbedarf. Notwendig ist eine nachhaltige Stabilisierung der Arbeits-
situation für die Kontinuitätssicherung des regionalen Tanz- und Theaterschaffens. 
Zwei Vorsitzmitglieder sind in der Begleitgruppe um den Prozess.Im Rahmen der AG 
Zirkus wurden mit den Kulturabteilungen BS/BL und mit Expert*innen die Richtlinien 

REGIONALGRUPPEN
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im Hinblick auf die freie Zirkusszene überprüft. In der AG Fördermodelle werden Ver-
treter*innen der freien Tanz-/Theaterschaffenden und der Häuser mit den Kulturab-
teilungen und externen Fachpersonen Vorschläge erarbeiten.
Der Vorschlag, eine Vertretung des Berufsverbands bzw. der lokalen künstlerischen Pra-
xis in den Prozess Ausschreibung und Neubesetzung der künstlerischen Leitung der 
Kaserne Basel miteinzubeziehen, traf beim Vorstand der Kaserne Basel auf kein Gehör.

Stammtisch freie Szene: Der Stammtisch «Lernen aus dem Lockdown?» nach der 
gleichnamigen Publikation fand online statt. Es wurde über die Offenlegung von Pro-
blemen durch den Lockdown diskutiert, über die Einzigartigkeit von Theater als Kunst 
der Versammlung und über solidarisches Handeln. Im Sommer veranstaltete t. Basel ein 
«Speeddate der freien Szene», um bekannten und unbekannten Gesichtern Namen 
zu geben und in den Austausch über Interessen zu treten. Im Herbst schloss t. Basel 
thematisch an mit «Wie läuft das eigentlich bei dir?». Es gab klassische Stamm-
tisch-Runden über die Arbeit von Theaterschaffenden. «Radikale Kunst in radikalen 
Zeiten» organisierte t. Basel gemeinsam mit dem KlimaKontor Basel. Theaterschaffen-
de und Klimaaktivist*innen suchten in dieser Veranstaltung nach Berührungspunkten.

Die regionalen Mitglieder wurden mittels Glot.zkalender über Veranstaltungen lokaler 
Künstler*innen informiert.
 

t. Bern

Vorsitz: Linda Gunst, Sibylle Heiniger, Richard Henschel, Nina Mariel Kohler, Matthias Kunz

Kurz nach Jahresstart musste Stephan Eberhard aufgrund zu vieler Verpflichtungen 
aus dem Vorsitz von t. Bern austreten. t. Bern bedankt sich für seine Arbeit. 

t. Bern steht nach wie vor in Kontakt mit BETA, dem Verein der Tanzschaffenden Bern. 
2021 organisierte die Regionalgruppe zusammen mit BETA einen Workshop zur sozi-
alen Absicherung. Geleitet wurde dieser von Claudia Galli.

Im Frühjahr führte t. Bern mit seinen Mitgliedern und Vertretenden der Berner Spiel-
stätten eine Zoomveranstaltung durch, bei der der Vorsitz Wünsche an die neue 
Schlachthaus-Leitung anmeldete. Das Interesse und die Beteiligung waren sehr 
gross. t. Bern konnte neben dem Anbringen von vielen Wünschen an die Schlacht-
haus-Leitung auch viel Input für sich selbst einholen. 

Seit April betreibt t. Bern einen Signalchat für die Regionalmitglieder. Er darf von 
allen Mitgliedern als Infokanal (Ausschreibungen, Stipendien, Förderbeiträge, Pro-
beräume usw.) genutzt werden.

Trotz Regen wurde der alljährliche Grillanlass durchgeführt – er bedeutete zugleich 
das erste physische Treffen des neu zusammengesetzten Vorsitzes. 

Die wichtigen Kulturtandems bewirkten unter anderem, dass geplante Budgetkür-
zungen nicht im befürchteten Rahmen stattfanden. Unterstützt wurde zudem die Ak-
tion «not the arts». Bei dieser ging es um die Schliessung der Stadtgalerie. 

t. Bern schrieb Postkarten an alle Mitglieder und fragte sie darauf: Was wünschst 
du dir? Mithilfe der zahlreichen Antworten wird die Regionalgruppe ihre Arbeit zu-
künftig besser auf die Bedürfnisse ihrer Mitglieder abstimmen. 
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t. Bern führte eine Veranstaltung zur Zukunft der Kulturberichterstattung in Bern 
und Region mit Podiumsdiskussion in der La Cappella durch, mit Vertretenden von 
«Der Bund», «Berner Zeitung», «Hauptstadt» und Kultur Stadt Bern.
Weiterhin wird ein reger Kontakt zur t. Bern-Vertretung im Vorstand des Schlacht-
haus Theaters, Magdalena Nadolska und Johannes Dullin, gepflegt. 

Das Jahr 2021 schloss t. Bern mit Glühwein im Hof des PROGR. 

t. Graubünden

Vorsitz: Manfred Ferrari, Ursina Hartmann, Nikolaus Schmid, Christian Sprecher,
Roman Weishaupt

Im Jahr 2021 war t. Graubünden hauptsächlich bei KULTURKANTON GRAUBÜNDEN 
sehr aktiv und dort durch Nikolaus Schmid im Vorstand vertreten. Der Verein KULTUR-
KANTON GRAUBÜNDEN ist ein Zusammenschluss von Kulturverbänden, Kulturinstitu-
tionen, Kulturschaffenden und Kulturinteressierten verschiedener Sparten, der sich 
gemeinsam für eine Stärkung der Rolle der Bündner Kultur einsetzt. Zweck ist, die Rah-
menbedingungen des Kulturschaffens und der Kulturschaffenden zu erhalten, zu ver-
bessern und zu erweitern.

t. Ostschweiz

Vorsitz: Claudia Ehrenzeller (Präsidium), Mario Franchi, Benjamin Heutschi, Helen Prates 
de Matos, Björn Reifler 

Anfang 2021 wurde der Vorsitz von t. Ostschweiz neu konstituiert; das Präsidium ist 
neu bei Claudia Ehrenzeller. Martina Eberle trat per Jahresversammlung 2021 (12. Juni) 
aus dem Vorsitz zurück, während Benjamin Heutschi von der Stuhlfabrik Herisau ge-
wonnen werden konnte.

Über Chance und Grenzen von Theater online wurde am virtuellen t. Theaterstamm 
vom 15. Februar sich ausgetauscht. Ein weiterer Online-Stamm (10. Mai) widmete sich 
den Themen Transformationsprojekte und Wiederaufnahme des Kulturbetriebs. Man-
gels Anmeldungen sagte t. Ostschweiz das Online-Theatertraining zu Theater und (Ar-
beits-)Recht (6. April) ab. Am 16. August, 28. Oktober und 30. November traf man sich in 
St. Galler Lokalen zum Stamm, wobei Letzterer mit einem t. Glotzen in der Lokremise 
verbunden war. Bereits nach der Jahresversammlung lud t. Ostschweiz zum Glotzen 
im FigurenTheater ein. Improvisationstheater war am 11. November Thema des einzi-
gen analogen t. Theatertrainings 2021. Pandemiebedingt musste die Fachtagung 
«Theater & PR» zweimal verschoben werden – neu soll sie am 2. April 2022 stattfinden.

Die t. Ostschweiz-Website wird regelmässig mit News mit Ostschweiz-Bezug gefüt-
tert (Regionalgruppe-Tätigkeiten, Vernetzungsinitiativen, Kulturpolitik, Ausschreibun-
gen, Weiterbildungen). Der t. Ostschweiz-Newsletter wurde 2021 siebenmal an 346 
Abon-nent*innen versendet (Januar 2021: 327 Abos). Die Facebook-Gruppe zählt heu-
te 198 Mitglieder (Januar 2021: 175). Diese sind aufgerufen, eigene Veranstaltungen zu 
bewerben, auf Castings/Stellenangebote hinzuweisen und die Plattform als Markt-
platz zu nutzen.
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t. Ostschweiz unterstützt weiterhin die IG Kultur Ost, indem sie Aufrufe und Veran-
stal-tungen der IG kommuniziert, an Versammlungen vertreten ist und den IG-Vor-
stand zu ihren Veranstaltungen einlädt. U.a. wurde auf Mitinitiative der IG Kultur am 
11. September in St. Gallen das Neustart-Festival durchgeführt.

t. Svizzera italiana

Vorsitz: Marco Cupellari, Alessia Della Casa, Cristina Galbiati, Paola Tripoli

Im Laufe des Jahres hat die Regionalgruppe t. Svizzera italiana eng mit dem Tessi-
ner Sekretariat zusammengearbeitet, um gemeinsame Projekte und Aktionen zu 
formulieren. Im Rahmen dieser Zusammenarbeit wurden drei Folgetreffen zu berufs-
bezogenen Themen organisiert, die unter anderem die Möglichkeit boten, die in der 
Covid-19-Kulturverordnung vorgesehenen Massnahmen zu vertiefen und spezifische 
Fragen und Zweifel zu beantworten. Die Treffen waren gut besucht, und die Resonanz 
in der Szene war stets sehr positiv. 

Durch die Aufnahme der Tänzerin und Choreografin Alessia Della Casa in den Vorsitz 
konnte die Vertretung der Tanzszene ausgeweitet und eine weitere Vernetzung der 
in der Region tätigen Kulturschaffenden aus den verschiedenen Disziplinen der Sze-
ne erreicht werden. Der Wunsch, sich unter verschiedenen Disziplinen zu vernetzen, 
spiegelte sich auch in der Mitgliedschaft in der Arbeitsgruppe GiCiSi («Gruppo di inte-
resse per la Creazione indipendente della Svizzera italiana») wider, welche die lokalen 
Vertreter*innen der Verbände t., Sonart, ARF/FDS, GRSI und AFAT mit dem Ziel zusam-
menbringt, ein Netzwerk zu schaffen und gemeinsame Aktionen zum künstlerischen 
Schaffen in italienischer Sprache durchzuführen.

Eine der Prioritäten der Regionalgruppe bleibt die Entwicklung spezifischer Aktivitä-
ten für die Region, ohne dabei die Verbindung zum Rest des Landes aus den Augen 
zu verlieren. In diesem Sinne wurde im Mai 2021 ein Treffen mit Mathias Bremgartner, 
Leiter des Projekts M2Act des nationalen Migros Kulturprozents, organisiert, der die 
verschiedenen Formen der Unterstützung erläuterte.

Das jährliche Treffen von t. Svizzera italiana fand am Sonntag, den 10. Oktober 2021, 
in Lugano im Rahmen des FIT Festival Internazionale del Teatro e della scena contem-
poranea (Internationales Festival für Theater und zeitgenössische Szene) statt und 
bot die Gelegenheit, die Bedürfnisse und Wünsche zu diskutieren, welche die Grundla-
ge für die zukünftigen Aktivitäten der Regionalgruppe darstellen werden.

t. ValaisWallis

Vorsitz: Cindy Armbruster, Jana Bubenhofer, Pauline Epiney, Sarah Simili, Jennifer Skolovski

Die zwei Stichworte «Krisenmanagement» und «Annäherung» haben das Jahr 2021 
geprägt. t. ValaisWallis traf sich regelmässig mit den Vertretenden des Branchen-
verbands der Kultur Wallis BWK. Der BWK ist der Dachverband des professionellen 
Kultursektors im Wallis, eine Föderation der Walliser Organisationen von bestehenden 
professionellen Vereinen und unabhängigen Fachleuten aus dem Kulturbereich. Bei 
den Treffen ging es darum, herauszufinden, was die gemeinsamen Ziele sein können, 
sowie um eine Strategie zu entwickeln, um sich auf politischer Ebene mehr Gehör zu 
verschaffen.
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Des Weiteren traf sich t. ValaisWallis mit den Vertretenden der Verbände aus den West-
schweizer Kantonen. Auch hier wurden gemeinsame Bedürfnisse und Ziele benannt. 
Zudem wurde dabei das Engagement in der kulturpolitischen Aktion NO CULTURE NO 
FUTURE koordiniert. Die Regionalgruppe tauschte sich bei einem Treffen mit Sophie 
Mayor von Corodis über die Problematik der abgesagten Tourneen, die Wiederauf-
nahmen und die überfüllten Kalender aus. 

t. ValaisWallis leitete viele Mails mit den wichtigsten und ständig ändernden Infos be-
treffend Unterstützungsmöglichkeiten, neue Regelungen etc. zweisprachig weiter. An 
einer ausserordentlichen GV im November wurde ein zweisprachiger Vorsitz mit Cin-
dy Armbruster, Jana Bubenhofer, Pauline Epiney, Sarah Simili und Jennifer Skolovski 
gewählt. Im Rahmen dieser GV wurde auch beschlossen, dass der Verein acvpas «As-
sociation des compagnies valaisannes professionelles des arts de la scène» Passiv-
mitglied von t. Theaterschaffen Schweiz wird. 

t. Zentralschweiz

Vorstand: Nina Halpern (Präsidium), Marco Sieber, Damiàn Dlaboha. 
Geschäftsstelle: Elke Mulders

Wie 2020 stand auch 2021 praktisch alles unter dem Stern der Pandemie. Das hatte di-
rekte Auswirkungen auf die Projekte von t. Zentralschweiz. Aufgrund des befürchteten 
Produktionsstaus führte die Regionalgruppe eine Umfrage bei den Mitgliedern durch, 
welche in die Arbeitsgruppe IG Kulturprovisorium mündete. Dies mit dem Ziel, bühnen-
losen Projekten einen Aufführungsort zu geben. Aufgrund des fehlenden Interesses aus 
der Szene und mangels geeigneter Orte wurde das Vorhaben jedoch eingestellt.

Auch das geplante «Kultüürli» vom Vorstand, bei dem Produktionen aus den umlie-
genden Regionen besucht werden sollten, litt unter Verschiebungen und Absagen. 
2022 wird es jedoch weiter intensiviert.

Es zeigte sich, dass während der Pandemie diverse Gesprächsformate gewünscht 
sind. Weniger zwischen den Mitgliedern als seitens Institutionen und Bühnen. So wer-
den die Formate Häusertreffen und Roundtable Berufsverbände Luzern weiter-
geführt, aber auch in neue Formate wie die Talentförderung Kultur der Albert Koechlin 
Stiftung wird t. Zentralschweiz zukünftig eingebunden.

Trotz widriger Umstände konnten 2021 erneut zwei Projekte stattfinden. Der alljährli-
che Adventskalender fand erfolgreich statt, wenngleich mit weniger Zuschauer*in-
nen als die Jahre davor. Dank früherer Rückstellungen ist die Durchführung im Folge-
jahr bereits gesichert; dafür sprechen auch die Teilnahmezahlen seitens der Projekte. 
Das Friendly Takeover konnte mit einem Jahr Verspätung stattfinden. Die Träger-
schaft (bestehend aus den gängigen Häusern und t. Zentralschweiz) baute mit der 
Projektleitung Nadja Bürgi ein digitales Festival auf. Den Umständen entsprechend 
verzeichnete es gute Zuschauer*innenzahlen. Da hier das Interesse aus der Szene nur 
gering war, wird das Format in dieser Form jedoch eingestellt. Es wird geprüft, ob die 
Projektträger*innen neue Formate aus der Szene unterstützen werden.
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t. Zürich 

Vorsitz: Liliane Koch, Kami Wilhelmina Manns, Katrin Segger

Im Vorsitz von t. Zürich gab es 2021 mehrere Wechsel. Trixa Arnold, Stephan Stock und 
Kapi Carine Kapinga Grab traten aus. Kami Wilhelmina Manns und temporär Raffaele 
Cavallaro stiessen zum Vorsitz.

t. Zürich lud Anfang Jahr zur «Morgenröte», an der die Gessnerallee-Leitung, die Ver-
tretung von t. Zürich in der Gessnerallee, Diana Rojas, und der Vorsitz wie die Mitglieder 
der Regionalgruppe dabei waren. Mitte Juli luden das Zirkusquartier und t. Zürich zu 
einem Solidarwochenende auf dem Areal des Zirkusquartiers ein. Im «Morgen-Treff» 
vom September ging es unter anderem um den drohenden Produktionsstau und das 
Leitbild der Gessnerallee. Im November organisierte t. Zürich zusammen mit dem Kul-
turmarkt und artFAQ den ersten «Szenetreff».

Ein zentrales Thema stellte das Förderkonzept der Stadt Zürich dar. t. Zürich gab im 
Frühjahr nach einem Austausch mit artFAQ, der IG Bühnenlandschaft, der TanzLOBBY 
IG Tanz Zürich und FAIRSPEC eine Stellungnahme mit Anregungen bei der Stadt ein. t. 
Zürich traf mehrmals Vertreter*innen der Stadt, unter anderem hinsichtlich der Aus-
wahlkriterien der Jury. 

Vertreter*innen von t. Zürich, TanzLOBBY IG Tanz Zürich, assitej und IG Bühnenland-
schaft bildeten im April eine Arbeitsgruppe. Gemeinsam sollen Themen wie Leis-
tungsvereinbarungen für die Produktionshäuser im neuen Konzeptfördermodell und 
weitere Themen, welche relevant für alle Sparten sind, angegangen werden.

Im Dreierverbund, t. Zürich, TanzLOBBY IG Tanz Zürich, assitej Regiogruppe Zürich, wurde 
ein Antrag zur Finanzierung eines Transformationsprozesses 2022 – Kulturacker 
erarbeitet und fristgerecht beim Kanton Zürich eingereicht.

Am 21. Mai stand ein Treffen mit Stadt und Häusern an. Vorgängig diskutierte t. Zürich 
via Zoom mit den Mitgliedern über verschiedene Punkte hinsichtlich der Förderung der 
Freien Szene, vor allem im Hinblick auf die Covid-19-Pandemie. 

Die Stadt Zürich Kultur traf sich mit einer Delegation von t. Zürich, Assitej/Regiogrup-
pe Zürich und Tanzlobby am 2. Dezember zu einem Austausch. Dabei ging es um den 
Stand der Überlegungen, wie die zweckgebundenen Produktionsgelder, die dem 
Tanzhaus, der Gessnerallee und dem Fabriktheater ab 1.1.2024 zur Verfügung stehen, 
in den Subventionsvereinbarungen integriert werden können.

t. Zürich war an der Infoveranstaltung vom 27. Mai zum geplanten Tanz- und Theater-
haus für Kinder- und Jugendliche (KJTT-Haus) und an einem Austausch dazu der 
assitej-Regiogruppe vertreten.
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Nationale Partnerschaften

Im Jahr 2021 standen Partnerschaften mit dem Zweck der Interessenvertretung für 
Theaterschaffende und für die Kulturbranche im Zentrum. t. war im Berichtsjahr in der 
Taskforce Culture sehr aktiv, beteiligte sich als Vorstandsmitglied von Suisseculture 
und Suisseculture Sociale an der Lobbyarbeit und war mit Behörden sowie mit Par-
lamentarier*innen in Kontakt. Weiter pflegte t. Partnerschaften mit SzeneSchweiz 
(schauspieler.ch, tiefe Gagen bei Werbeproduktionen), SSFV (schauspieler.ch, tiefe 
Gagen bei Werbeproduktionen), SSRS, artos (Vergünstigungen für t. Mitglieder auf 
das Weiterbildungsangebot), Commission romande de diffusion des spectacles 
(Corodis), Pool de théâtres romands, Fédération romande des arts de la scène 
(FRAS) und fOrum culture. 2021 war t. Mitglied bei Kulturvermittlung Schweiz, der 
Schweizer Koalition für die kulturelle Vielfalt, bei den Vereinen Gessnerallee Zürich 
und dem Schlachthaus Theater und arbeitete bei den folgenden Organisationen 
aktiv mit: 

Taskforce Culture
t. ist Gründungsmitglied dieser verbandsübergreifenden kulturpolitischen Arbeits-
gruppe und arbeitet in der Kerngruppe mit. taskforceculture.ch

Charles Apothéloz-Stiftung (CAST)
t. hat Einsitz im Stiftungsrat der CAST, der beruflichen Vorsorge für Kulturschaffende. 
www.cast-stiftung.ch

Suisseculture
Suisseculture ist der Dachverband der professionellen Kulturschaffenden der Schweiz 
und engagiert sich in den Kernthemen Kulturpolitik und Urheberrecht. t. vertritt die Thea- 
terschaffenden im Vorstand von Suisseculture. www.suisseculture.ch

Suisseculture Sociale
Suisseculture Sociale verantwortete wie 2020 die Corona-Nothilfe im Auftrag des Bundes.  
Weiter führt der Verein die Lobby- und Beratungsstelle und setzt sich für den Auf- und 
Ausbau der sozialen Sicherheit der professionellen Kulturschaffenden ein. 
www.suisseculturesociale.ch

artos – association romande technique organisation spectacle 
artos ist eine der wichtigsten kulturellen Organisationen der Westschweiz und ist als 
gemeinnützig anerkannt. Sie bietet ein grosses Angebot an Weiterbildungen und kul-
turellen Treffen. Seit Juli 2019 sind t. und artos Partner bezüglich der Weiterbildungs-
angebote. www.artos-net.ch

ZUSAMMENARBEIT UND VERNETZUNG

https://taskforceculture.ch/
http://www.cast-stiftung.ch
http://www.suisseculture.ch
http://www.suisseculturesociale.ch
http://www.artos-net.ch
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Internationale Partnerschaften

t. ist Gründungsmitglied des Europäischen Dachverbands der Freien Darstellen-
den Künste (European Association of Independent Performing Arts, EAIPA) und 
arbeitet im Vorstand mit. Ende 2021 gab EAIPA eine Broschüre heraus, die eine Über-
sicht zu den Lebens- und Arbeitsrealitäten von Theaterschaffenden in 13 unterschied-
lichen europäischen Ländern gibt. t. unterstützte dieses Projekt tatkräftig. Über die 
Nennung konkreter Zahlen vermittelt die Broschüre Argumente für das gemeinsame 
politische Engagement und bietet interessante Vergleichsmöglichkeiten. Sie stellt da-
mit eine hervorragende Orientierungshilfe für die internationale Verbandsarbeit dar.

Beim Informal European Theater Meeting (IETM) ist t. Mitglied und nimmt regelmäs-
sig an den Theatertreffen teil, um den Puls der aktuellen Diskussionen mitzuverfolgen 
und Kontakte zu europäischen Partnern zu knüpfen. Im Oktober offerierte t. vier seiner 
Mitglieder ein Stipendium, um an der IETM-Plenarsitzung in Lyon teilzunehmen. 
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Mitglieder

t. zählte am 31. Dezember 2021 1691 Mitgliedschaften (1148 Theaterschaffende, 130 
Theatergruppen und -duos, 300 Veranstalter*innen-Mitglieder, 25 Agenturen, 
67 Passivmitglieder, 21 Ehrenmitglieder). 111 Mitglieder traten im Berichtsjahr neu in 
den Berufsverband ein. 1525 stammen aus dem deutschen Sprachgebiet, 117 aus dem 
französischen und 49 Mitglieder aus dem italienischen. Hauptgrund für den Rückgang 
der Mitgliedschaften war auch hier die Covid-19-Pandemie: Zahlreiche Kündigungen 
sahen finanzielle Engpässe und berufliche Umorientierungen als Gründe. 

Am 16. Juni führte t. im Rahmen der digitalen Schweizer Künstlerbörse einen Mitglie-
dertag durch. Neben der Mitgliederversammlung fand ein Regionalgruppenanlass 
statt, an dem die Angebote und Formate der Regionalgruppen thematisiert wurden. 
Beim Kick-off Richtgagen konnten die Mitglieder Erfahrungen kundtun und hinsicht-
lich der anstehenden Überarbeitung der Richtgagen Inputs geben. Anschliessend gab 
es einen Austausch mit den Personen des Vorstands und der Geschäftsstelle zu ver-
schiedenen Verbandsthemen, wobei die Bedürfnisse der Mitglieder abgeholt wurden. 
Zudem fand ein Veranstalter*innen-Netzwerktreffen statt.  

Mitgliederversammlung

Am 16. Juni fand die Mitgliederversammlung von t. in Thun statt. Dies im Rahmen der di-
gitalen Schweizer Künstlerbörse. Aufgrund der damals geltenden Schutzmassnahmen 
war der Vorstand vor Ort präsent und die Mitglieder per Zoom zugeschaltet. 

An der Mitgliederversammlung wurden neben der Verabschiedung der üblichen sta-
tutarischen Geschäfte über mehrere Anträge abgestimmt. So etwa über verschiedene 
Anpassungen in den Statuten. Eine davon war die Umänderung des Verbandsna-
mens zu t. Theaterschaffen Schweiz / t. Professions du spectacle Suisse / t. Professioni 
dello spettacolo Svizzera / t. Professiuns da teater Svizra. Der neue Name ist nun gende-
runabhängig formuliert und in den vier nationalen Landessprachen gehalten.
Drei weitere Statutenanpassungen sahen die Regionalgruppen im Fokus und schlos-
sen an das Regionalgruppen- und Entschädigungsreglement an, das Anfang 2021 
überarbeitet wurde. Alle Anträge wurden klar angenommen. Dagegen wurde ein Antrag 
der ehemaligen Vorsitzenden von t. Zürich auf eine Statutenänderung abgelehnt. 

Mit Patrick de Rham wurde ein zweiter Theaterschaffender aus der Romandie in den 
Vorstand gewählt. Verabschiedet wurden Günther Baldauf (Vorstand) sowie die schei-
dende Geschäftsleiterin Claudia Galli. Aufgrund ihrer langjährigen Tätigkeit und ihrer 
Verdienste um den Verband wurde Claudia Galli zusammen mit Marianne Gschwind 
und Doris Grubenmann zum Ehrenmitglied von t. gewählt. 

Finanzen

t. wurde im Berichtsjahr von rund 1700 Mitgliedern finanziell mitgetragen. Das BAK 
förderte den Verband 2021 mit einem Beitrag von 245‘100 Franken. Weitere finanzielle 
Unterstützung erhielt t. von der Schweizerischen Interpretengenossenschaft SIG, 
der Ernst Göhner Stiftung und vom Kanton Tessin.

VERBAND
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Die Schweizer Künstlerbörse wird in der t. Jahresrechnung jeweils als Fonds ausgewie-
sen, da sie zweckgebundene Mittel erhält. Mehr Informationen sind in diesem Jahres-
bericht auf der Seite 11 vermerkt. 

Das Berichtsjahr schloss bei einem Umsatz von 810‘806 Franken mit einem Plus 
von 2340 Franken ab. 2021 stellte wie 2020 aufgrund der Auswirkungen der Covid- 
19-Pandemie ein ausserordentliches Betriebsjahr für den Verband dar, wie die über 
500 statt normalerweise ca. 150 Beratungen jährlich exemplarisch zeigen. Ein Defizit 
konnte durch zusätzliche, einmalige Fördergelder abgewendet werden. 

t. bedankt sich bei seinen Mitgliedern und bei allen Geldgeber*innen und Partner*innen 
herzlich für die Unterstützung und das Vertrauen.

Vorstand

Im Berichtsjahr traf sich der t. Vorstand zu fünf Sitzungen sowie zu einer zweitägigen 
Retraite in Lausanne. 2021 war geprägt von der Konsolidierung der Tätigkeitsbe-
reiche und einem hohen Engagement der einzelnen Vorstandsmitglieder in der 
Kulturpolitik, vor allem hinsichtlich der Auswirkungen der Covid-19-Pandemie. Eine 
Arbeitsgruppe des Vorstands überarbeitete das Regionalgruppen- und Entschädi-
gungsreglement. Im Herbst 2021 wurde eine Arbeitsgruppe zur Prüfung einer mögli-
chen Zusammenarbeit mit Le Syndicat Suisse Romand du Spectacle SSRS gebildet, 
die t. eine erhöhte Präsenz in der Romandie einbringen soll. Vorstandsmitglieder sind 
zudem in den Arbeitsgruppen «Mustervertrag» und »Richtgagen» aktiv.

Per 31.12.2021 setzte sich der t. Vorstand aus diesen Personen zusammen:

• Sandra Künzi (Autorin, Musikerin, Spoken-Word-Performerin, Juristin), Bern, 
 Co-Präsidentin
• Cristina Galbiati (Regisseurin, Autorin, Performerin, unabhängige Künstlerin), 
 Novazzano, Co-Präsidentin
• Irene Brioschi (Kulturbeauftragte), Zürich
• Eric Devanthéry (Regisseur, Übersetzer, Dramaturg), Genf
• Nina Mariel Kohler (Schauspielerin), Bern
• Sibylle Mumenthaler (Schauspielerin), Basel
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Geschäftsstellen

Das Berichtsjahr 2021 war wie das vorherige von einer grossen Arbeitsbelastung des 
Teams aufgrund der Covid-19-Pandemie gezeichnet. Deshalb wurde temporäre Ver-
stärkung in den intensiven Jahresphasen, etwa im Frühjahr, herbeigezogen. Zugleich 
spielten sich die Arbeitsabläufe im digitalen Bereich besser ein. 

Im Juni übernahm Cyril Tissot die Geschäftsleitung von Claudia Galli, die sich nach über 
zehn Jahren als Geschäftsleiterin bei t. und den Vorgängerverbänden ACT und VTS einer 
neuen beruflichen Herausforderung annahm. 

Das t. Team setzte sich per 31.12.2021 aus diesen Personen zusammen:

Geschäftsstelle Bern
•  Cyril Tissot, Geschäftsleitung, 90 %
•  Urs Arnold, Kommunikation, 60 % (50 % Berufsverband, 
 10 % Schweizer Künstlerbörse)
•  Nadia Carucci, Dienstleistungen und Buchhaltungen für Mitglieder, 80 %
•  Clara Gudehus, Dienstleistungen und Projekte, 50 % (35 % Berufsverband, 
 15 % Schweizer Künstlerbörse)
•  Melanie Häberli, Buchhaltung und Personaladministration, 40 %
•  Johanna Rees, Dienstleistungen und Projekte und Assistenz, 60 %
•  Sandra Forrer, 30 % (Mutterschaftsvertretung für Johanna Rees 
 bis Ende Januar 2022)
•  Eric Devanthéry, Verbandsarbeit französischsprachige Schweiz, 10 %
•  Cristina Galbiati, Verbandsarbeit italienischsprachige Schweiz, 15 %

Geschäftsstelle Biel
• Gisela Nyfeler, Leitung Schweizer Künstlerbörse, 60 %
• Barbara Glenz, Koordination Schweizer Künstlerbörse und Veranstaltungen t., 
 80 % (60 % Schweizer Künstlerbörse, 20 % Verbandsarbeit)
• Aline Joye, Koordination Schweizer Künstlerbörse, 60 %

Die operative Tätigkeit im Bereich Kulturpolitik und die damit verbundene Medienarbeit 
sind beim Co-Präsidium (Vorstand) angesiedelt und daher nicht unter den Geschäfts-
stellen aufgeführt. Medienarbeit und Kulturpolitik nahmen im Berichtsjahr einen hohen 
Stellenwert ein und ergaben ein Pensum von rund 35 %. 
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